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Funfzehnte Scene .

Adolfine ( alein ) .

Ich glaube gar , die unverſchaͤmte Per⸗

ſon gibt mir noch gute Lehren ? — Das iſt

zu arg ! Ich finde eine Schauſpielerin mit

meinem Manne eingeſperrt ; er ſelbſt oͤffnet

ihr die Thuͤr , bedankt ſich fuͤr die angenehme

Unterhaltung ; ſie iſt nicht krank , ſie hat alſo

nichts bey ihm zu ſchaffen ; ſie iſt verlegen , ſie

kann nicht antworten , kann nicht einmal ei —

nen elenden Vorwand ihres Beſuchs erfinden

—und ich ſoll gelaſſen bleiben ? Soll bey

dem Allen nichts Böſes denken ? Nun wahr —

haftig , die Heilige moͤchte ich ſehen , die

dabey ruhig bliebe . — Ich will offen han —

deln, ich will ihn fragen —( thut einen Schritt

nach ſeiner Thüre ) . Nein , ich will noch an

mich halten , erſt abwarten , ob er ſelbſt das

Raͤthſel mir loͤſen werde . — Iſt er unſchul —

dig , ſo wird er ja wohl kommen und ſprechen :

Sechszehnter VBand⸗ G Ich



Ich habe einen Beſuch gehabt , rathe wen ?

Madame Schweizer , eine Schauſpielerin .
Sie kam aus der und der Urſache . — Ja ,
das wird er thun , das muß er thun . Hat
el doch ſelbſt ſo eben eine ganze Stunde lang

mir vorgepredigt , in der Ehe muͤſſe Ver —

trauen herrſchen , man muͤſſe einander nichts

verſchweigen . Nun wohl , redet er nicht , ſo

iſt er ſchuldig und ich bin verrathen ! — O

die Maͤnner ! die Maͤnner ! auch die ehrlich⸗
ſten ! — Keinen Mitbuͤrger werden ſie um
einen Heller betruͤgen , aber Betrug gegen

ihre Weiber ſcheint ihnen erlaubt , wie den

Spartanern das Stehlen ( oeht in ihr Zimmer ) .

Ende des zweyten Akts .

Dritter
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